
UNNÖTIGE POLARISIERUNGEN
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geben, daß Ss1e ihre Aufgabe nicht gyrün  ©
rfüllt aben, w1e S1e gemeint hatten. S1e en 11U7rWıllem Visser Hooft
CIM Symptom der Krankheit bekämpft, nicht aber
die Krankheit selbst Mit anderen Worten: WırWıe können WI1r haben MNSECTE Aufmerksamkeit aufdas konzentriert,

nötige Polarisierungen WASs zwischen den verschiedenen Kirchen FC-
chehen müßte, ZuUur Eıinheit gelangen, aberüberwinden WI1r haben wenig Aufmerksamkeit dem gewld-
met, WAas 1n jeder einzelnen Kıirche geschehen
müßte, AauSs ihr einen konstruktiven Partner bei
der Auferbauung der Una Sancta machen. Öku-

Eines der Hauptziele der ökumenischen EWwe- men1ismus ist unteilbar. Er muß zuhause beginnen
Sung ist 1immer FCWESCNN, die Spannungen und Ks ware schlecht, WE ich 1Ur melinen fernen Bru-
onülkte 7zwischen den Kirchen in Beziehungen der in einer anderen C Hieben würde, mich

verwandeln, die VO:  } Dialog, Kooperation un dagegen weigerte, in wirklicher Gemeinschaft mit
gegenseitiger Bereicherung gepragt sind. Nun 1st den Gliedern meliner eigenen Kirche en. Die
dieses Ziel tatsächlich schon 1in einem bemerkens- Kirchen mussen zunächst einheitsfähtg werden,
werten ang verwirklicht worden. Die Isolie- schließlich wirklicher Einheit gelangen. Ahn-
rung der rchen un ihre abgrundtiefe Unkennt- liches ist ZWAar uch früher schon gesagt worden,N1Is voneinander, w1e Ss1e och VOL fünfzig Jahren aber ist nicht 1in das Bewußtsein der Kirche ein-
bestanden, sind nicht mehr vergleichen mit der gedrungen. Die Kirchen en Öfter für leichter
derzeitigen Situation, die gekennzeichnet 1st durch gehalten, sich in einem zwischenkirchlichen Öku-
unzählige Möglichkeiten des Kontakts un: der men1smus engagleren als ihr eigenes Haus 1n
Gemeinschaft. Ordnung bringen un Frieden in ihrer eigenenWer aber hätte erwartet, daß in der gleichen elit Mitte machen.
die Spannungen iınnerhalb der Kıi1rchen einschließ- Heute aber können WIr nicht mehr der Schluß-
lich derjenigen Spannungen, welche qucCT ber die folgerung ausweichen, daß WIT, sotfern WI1r nicht
Konfessionsgrenzen hinweggehen immer stärker wirklich jenen Gelst der «gemelinsamen orgezunehmen würden, mI1t dem Erfolg, daß WIr das, die Einheit» entwickeln, VO  w der Paulus 1m 2., Ka-
WAaSs WI1r 1in dem einen Bereich aben, pite. des Philipperbriefes sprticht, un sofern WIr

einem anderen Bereich wieder verloren haben”? ihn nicht auf allen Ebenen entwickeln, WI1r
Es scheint fast > als habe eine «Kirchen-Gesund- ULISGTIGT Aufgabe scheitern werden, Zeugen des
heits-Organisation» mit einigem olg den Virus großen chalom se1ln, der den tiefsten Se1ns-
behandelt, der die Ursache für ine bestimmte Art orun un die Kxistenzberechtigung der Kirche
VO:  w «rables theologorum», nämlich für die WUu- ausmacht. Mir wıll scheinen, daß WI1r u1ls die fol-
tende Polemik Zwischen den Kirchen Wäl, daß S1e genden drei biblischen Fansichten besonders Her-
aber dann feststellen mußte, daß dieser sEe. Virus Zen nehmen müßten, W: WI1r derartigen Polari-
sich 11U.:  n in einer Weise emerkbar macht, sierungen, Ww1e S1e. heute isere Kıirchen paralysie-nämlich der Polarisierung innerhalb der rtchen IcCcNh, entgehen wollen:

Wenn dieser Diagnose eLtwaAas Richtiges ist, Vor em anderen mussen WI1r jenes Propor-dann mussen die Spezlalisten zunächst einmal tionsbewußtsein wiederentdecken, welches die
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Zeugen des rsprungs kennzeichnet. Kinheit ist verschiedene Berufungen1Wenn WI1r in der
für S1e eine FEinheit 1m Horchen auf Jesus Christus Auseinandersetzung zwischen Vertikalisten unı
un: ;nl seiner Nachfolge. Und das Gewicht des FC- Horizontalisten akzeptieren begännen, daß die
melnsamen Glaubens ist für S1E oroß, daß die- HC ebenso sehr Menschen braucht, die VO  a} der
jenigen, welche sich daran halten, zusammengehö- prophetischen Iradition inspiriert sind, w1e solche,
ren, uch WEe: S1e hinsichtlich einiger olgerun- die sich vornehmlich der ege des geistlichen
SCH, die Aaus der zentralen Aussage 71ehen waren, Lebens widmen, dann waren NWAÄT: weniger genelgt,
nicht restlos übereinstimmen. Die ökumenische einseitige un! exklusivistische heologien EeNt-

wickeln Und WeNn WI1r u1Lls daran erinnerten, daßewegung verdankt der Tatsache, dalß eEeLIwAas

<ibt w1e die «Hierarchie der Wahrheiten», VO  ; der das Neue Testament einen Stephanus m1t seiner Ld-

das Zweite Vatikanische Konzil spricht, nicht dikalen Kritik relig1ösen Institutionen ebenso
mehr und nicht weniger als ihr Daseln. Die Polari- umschließt w1e iejenigen, die die abe der Ver-
sierung verliert ihre chärfe un! Ort Aur gefähr- waltung besitzen @! Kor I 28), dann würden WI1r
ich sein, wenn WI1r ul NUur klar bewußt bleiben, nıiıcht leicht einseltig Parte1 ergreiten als unkri-
daß keine nstimmigkeit ber die weniger SC tische Verteldiger oder argwöhnische Gegner des
wichtigen Fragen des AaubDens uns tennen kann, Leitungsamtes in unNnseren Kirchen

lange WI1r Sa miteinander der „entralen Drittens müuüßten WI1r lernen, die Pluralität der
ahrheı1 festhalten Kulturen un! entsprechend auch die Notwendig-

in einer elit außerster Polarisierung in der Re- keit einer vielgestaltigen Ausdrucksweise für den
formierten tche, während der Synode VO  a christlichen Glauben er nehmen. Diese 1el-
Dordrecht 1m te 1618, wurde die Delegation gestaltigkeit hat die C VO  } ihren ersten An-
der C VO  w=) England gebeten, VOT der Synode fängen gekennzeichnet. DIe Botschaft, welche

predigen. Der Leiter dieser Delegation, der Paulus un Johannes der oriechisch-römischen
BischotVO  w} Landaff, hatte das Empfinden, daß dies Welt brachten, WAar in orm un Sprache VCI-

gewagt se1 un! lehnte deshalb ab Der Dekan chieden VO  - dem vangelium, w1e 1n Palästina
VO: Worcester aber hatte den Mut, den Auftrag gepredigt worden WAal, da (3 dadurch ine wirkliche
anzunehmen. Als Predigttext wählte die Stelle: Getfahr der Polarisierung entstand. ber die Pola-
«Se1 nicht sechr gerecht, un! gyehabe dich nıcht risierung wurde dadurch vermieden, daß Nan 1im

tiefsten un etzten erkannte, da ß sich 1m Grun-”Zzu welise! Warum willst du dich zugrunde rich-
ten?» (Prediger 7, 16) Dann führte AdU>S, daß deZ ein un 1eselbe OTSC. han-
VELDANSCIC Jahrhunderte großer Unwissen-
eit gelitten hätten, das derzeitige Jahrhundert Wır leben 1in einerWelt, in der eine solche 1el-
dagegen leide daran, viel wissen. Die alten falt VO  w Kulturen <1bt, un ZWarTtr nicht 11Ur 1m
Kirchenväter hätten sich nicht geschämt, sich geographischen Sinne, sondern auch 1m Sinne VCI-

einer gewissen «docta ignorantia» bekennen, schiedener «Generationskulturen» un! sOozlolog1-
un WAar 1im Blick auf besonders schwierige theo- cscher Gruppierungen, daß dadurch unvermel1d-
ogische Probleme. Der Apostel Paulus habe C1- ich wird, das Evangelium 1in verschiedene kul-
klärt, wolle nichts anderes erkennen suchen urelle ome übersetzen. Als Ergebnis dieser
als Jesus Christus, un diesen als den Gekreuzigten. wachsenden Vielgestaltigkeit sehen WI1r aber heu-
Dies se1 die yemeinsame Grenzlinie, die VO en ÜS,; wl1ie sich Spannungen entwickeln, besonders
theologischen chulen respektiert werden musse. 7wischen der westlichen Welt un der « Dritten

elt» un 7wischen den CGeneratlionen. All diesDies WAarTr ein seelsorgerliches Wort, denn CS

suchte die Polarisierer auf beiden Seiten einem kannn einem circulus v1it10SuUus zunehmen-
tieferen Proportionsempfinden zurückzurufen. der Polarisierung tühren. Wi1ie können W1r dieser

An 7weliter Stelle mussen WI1r tieter erfassen Polarisierung entgegenwirken” Dadurch, daß WI1Ir
suchen, WasSs die Verschiedenheit der Greistesgaben VO den ersten Zeugen lernen. iIch oylaube, daß ihre
für das en der Kirche bedeutet. 1bt auch oroße Wirkung das Ergebnis der erbindung VO  n

11U!r eine einzige Kirche in der Welt, die dem VOonNn dre1 Überzeugungen WAali: erstens, daß das Evan-
Paulus entworfenen Programm der rechten Ver- gelium das eneiner jeden Kultur durc  ringen
waltung der Geistesgaben schon vollautf gerecht mMusse un daß dies den phantasievollen un küh-
geworden wäre ” Und verdanken WI1r MSECTE Pola- IIGH CDAa der charakteristischen usdrucks-
risiterungen nicht weithin der Tatsache, daß WI1r ftormen jeder Kultur verlange zweitens, daß 1n die-
nicht entschieden damıit erns machen, daß SC Übersetzungsvorgang die ursprüngliche Bot-
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schaft getreu ihrem ursprünglichen Gehalt VeCLI- blick können WI1r 1Ur miteinander untergehen oder
miteinander schwimmend überleben Wır mussenmittelt werden musse, damit wirklich der Schatz

des Evangeliums sel, Was in den irdenen miteinander erkennen, welches die falschen,
Gefäßen enthalten ist; drittens, daß 7zwischen den nötigen Polarisierungen sind, die 11UTr den einen Kr-
verschliedenen christlichen a  en, VO: denen folg aben, u1ls introvertiert machen, un! wel-
ine jede ihre besondere Iradition entwickelte, die ches andererseits die ine notwendige Polarisie-
Gemeinschaft 1in Christus bewahrt werden musse. rung ist, nicht 1in der Kirche, sondern 7w1ischen der

Kirche un der Welt In den ersten Jahren der
anche gylauben, daß WI1r angesichts der akuten ökumentischen Bewegung machte das Wort die
Polarisierung in den Kirchen die ökumenische Runde « DIie Welt ist mächtig als daß die Kirche
Entwicklung verlangsamen müßten. Auf den C1I- gespalten se1in dürfte.» Heute mussen WI1r Sagecn.:
sten Blick scheinen s1e recht en Denn w1e «Die Welt ist mächtig als da ß die Kirchen pola-
könnten rechen! die in 1hrem Inneren polarisiert tisiert se1in dürften.» Der Sieg, der ach dem Kvan-
sind, konstruktive Partner 1m ökumenischen [Y)ia- gelisten Johannes die Welt überwindet, 1st nıiıcht
log sein ” Und besteht nicht tatsächlich die Gefahr, ein polarisierter Glaube, sondern der gemeinsame
daß intensive ökumenische Kontakte vermehr- Glaube Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
ter Polarisierung in jeder Kirche führen werden ”
Ich glaube jedoch, da solche Fragen jetzt sehr WILLEM ISSER
chnell inaktuell werden beginnen. Und ZWAar geboren September 1900 Haarlem (Niederlande),
Aaus dem eintachen Grunde, weil WI1r ıbal der Ööku- Protestant, studierte der Universität Leiden, promovierte

1928 Theologie. 1924—1931 Sekretär e1im Weltbund dermenischen ewegung einen Punkt erreicht aben, Christlichen Vereine Junger Männer, 1931—193 General-
VO  a dem her kein Zurück mehr 1bt Die elt sekretär des Christlichen Studentenweltbundes, 1938-19

Generalsekretär des (Okumenischen KRates der Kirchen. Eh-ist vorbel, WI1r och säuberlich unterscheiden tendoktor der Theologie verschiedener amerikanischert,konnten 7wischen inneren un außeren Angele- asiatischer un europäischer Universitäten. Kr veröflent-
lichte WLA Kein anderer Name. Synkretismus der christ-genheiten. Wır efinden uns alle inmen 1in ein

un demselben ökumenischen o0ot un kämpfen licher Universalismus ” (Basel 1952 Friede 7wischen hri-
sSten (Mit Kardinal Bea, Freiburg Br. 1967), Die Welt war

mit demselben Unwetter. In einem solchen Augen- meine Gemeinde. Autobiographie (München 1972)

alten orthodoxen Ostkirchen w1e die nichtchalze-
donensischen orthodoxen rchen, des weliterenPhiılip Potter die anglikanischen, protestantischen un: pfingst-

Wıe können WI1F lerischen rchen, die ihren rsprung AUS der Re-
formation der westlichen Kirche ableiten. Von
ihrer Entstehung her gesehen uMmMsSPanNnNen S1e dienötige Polarisierungen Geschichte der Kıirche VO ersten bis ZU 11-

überwinden wärtigen Jahrhundert. In ihrem en un! Den-
ken repräsentieren S1e die me1lsten bekannten Kul-
ÜUren und ideologischen un politischen Systeme
der Welt Innerhalb dieses weitgespannten Hor1-

Der Ökumenische Rat der rchen 1st «elne Ge- ZONTES möchte ich versuchen, mich der hler BC-
me1inschaft VO  ; chen, die den Herrn Jesus Jegten rage stellen, W1e in der Kirche unnötige
Christus gemä den Heiligen Schritten als Gott Polarisierungen überwinden selen.
un Heiland bekennen un deswegen ihre SC Zunächst se1 die Bemerkung vorausgeschickt,
meinsame erufung erfüllen suchen ZUrf Ehre daß dieses Problem sich heute in einer Zallz ande-
Gottes des Vaters, des Sohnes und des eiligen TCM Atmosphäre darstellt als ELWa 1in der eit —

mittelbar VOI dem Zweiten Weltkrieg. Dafür X1ibtGelstes». Mehr als 260 Kirchen 1n eLIw2 0O LAän-
dern haben diese Basisformel unterschrieben un verschiedene Gründe. KErstens: Die eit der
sich ZUT eilnahme dieser Gemeinschaft VCI- Christenheit als geschlossener gesellschaftlicher

TO ist vorbel. DieE ist pra  SC. überallpflichtet Diese Gemeinschaft sowohl die
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